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Einleitung 
 
Die derzeitige Bauprodukte-Verordnung ist 2013 in 
Kraft getreten. Die Verordnung konnte ihre volle 
Wirkung jedoch nicht entfalten, da das bestehende 
europäisch harmonisierte Normenwerk nicht an die 
neuen Vorgaben angepasst wurde. Mit dem Green 
Deal, den die EU-Kommission 2019 beschlossen hat, 
ergab sich zudem der Wunsch, Umwelt- und Nach-
haltigkeitsaspekte von Bauprodukten verbindlich in  
die Regulierung einzubeziehen.  
 
Die Erarbeitung der neuen Bauprodukte-Verordnung 
dauerte mehrere Jahre. Die Trilogfassung wurde  
Ende 2023 angenommen, die Veröffentlichung der 
neuen Verordnung im EU-Amtsblatt erfolgte unter  
der Nummer EU 2024/3110 am 18. Dezember 2024. 
 
Zunächst werden nur wenige Bestimmungen der  
neuen Verordnung wirksam werden. Erst wenn die 
unter der neuen Verordnung zu erarbeitenden neuen 
harmonisierten technischen Spezifikationen eingeführt 
sind, wird die Verordnung für die jeweils erfassten 
Bauprodukte vollständig greifen. Nach den Vor-
stellungen der EU-Kommission soll die gleitende 
Umstellung auf die neue Bauprodukte-Verordnung 
nicht länger als 15 Jahre dauern.  
 
Diese Broschüre soll einen Überblick über die 
wesentlichen Änderungen geben, die mit der neuen 
Bauprodukte-Verordnung verbunden sind. Details sind 
der veröffentlichten Fassung der neuen Bauprodukte-
Verordnung zu entnehmen. Zur Orientierung sind die 
jeweils in Bezug genommenen Artikel der neuen 
Bauprodukte-Verordnung als Zahlenangaben  
vermerkt.  
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Inkrafttreten 
 

 

Mit Inkrafttreten der neuen Bauprodukte-Verord-
nung werden zunächst nur die Artikel und Anhänge 
wirksam, die erforderlich sind, um die neuen 
harmonisierten technischen Spezifikationen auf den 
Weg zu bringen. Geltung erlangt die Verordnung ein 
Jahr nach Veröffentlichung im EU-Amtsblatt. 
 

 

Solange noch keine neue harmonisierte technische 
Spezifikation vorliegt, werden die entsprechenden 
Bauprodukte weiterhin auf Basis der alten 
Verordnung und der bestehenden Spezifikationen in 
Verkehr gebracht. Wird eine neue harmonisierte 
technische Spezifikation im EU-Amtsblatt 
veröffentlicht, hat der Hersteller 12 Monate Zeit  
für die Umstellung. 

 

 
 
Harmonisierte Zone 
 

 

Mit der neuen Bauprodukte-Verordnung wird eine 
neue „harmonisierte Zone“ etabliert. Sie umfasst 
alle Bauprodukte, die von einer harmonisierten 
technischen Spezifikation auf Basis der neuen 
Bauprodukte-Verordnung erfasst sind. 
 

 

Während unter der alten Bauprodukte-Verordnung 
europäisch harmonisierte Normen (hEN) und 
europäische Bewertungsdokumente (EADs und 

 

96 

5 

11 

3 



 
Neue Bauprodukte-Verordnung im Überblick 4 

ETAs) zu den harmonisierten technischen 
Spezifikationen gehören, zählen unter der neuen 
Bauprodukte-Verordnung EADs und ETAs nicht mehr 
zu den harmonisierten technischen Spezifikationen. 
 
Dafür hat die EU-Kommission nun die Möglichkeit, 
mittels Rechtsakten produktspezifische oder 
übergreifende Festlegungen zu treffen, die den 
Status harmonisierter technischer Spezifikationen 
haben. 
 

 

 
 
Mit delegierten Rechtsakten können u. a. Produkt-
anforderungen, Bewertungs- und Überprüfungs-
systeme oder Anforderungen an Produktinfor-
mationen festgelegt und verändert werden. Mit 
Durchführungsrechtsakten können auch alternative 
harmonisierte Normen, die von der EU-Kommission 
selbst erarbeitet werden, eingeführt werden. 
 

 

Die harmonisierte Zone unterliegt der alleinigen 
Regelungskompetenz der EU-Kommission. 
Mitgliedstaaten dürfen keine zusätzlichen oder 
abweichenden Anforderungen an Bauprodukte der 
harmonisierten Zone stellen. In nationalen 
Verwendungsvorschriften darf nur auf die 
Produkteigenschaften und -leistungen Bezug 
genommen werden, die in den harmonisierten 
technischen Spezifikationen geregelt sind. 
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CPR-Acquis-Prozess  
 

 

Die harmonisierte Zone setzt voraus, dass alle 
Anforderungen jedes Mitgliedstaates an ein 
bestimmtes Bauprodukt in der harmonisierten 
technischen Spezifikation enthalten sind. Um dies zu 
gewährleisten, wurde mit der neuen Bauprodukte-
Verordnung der „CPR-Acquis-Prozess“ eingerichtet 
und verankert.  
 

 

Die Mitgliedstaaten bringen ihre spezifischen 
Produktanforderungen in diesen Prozess ein. Alle 
Anforderungen sollen dann im „Standardisation 
Request“, dem Normungsauftrag unter der neuen 
Bauprodukte-Verordnung, berücksichtigt werden 
und später Bestandteil der erarbeiteten harmoni-
sierten technischen Spezifikation sein. 
 

 

Sollte ein Mitgliedstaat eine neue Anforderung 
einführen wollen, die noch nicht in der neuen 
harmonisierten Norm enthalten ist, hat die EU-
Kommission die Möglichkeit, mit einem Rechtsakt 
eine Übergangslösung zu schaffen. 
 

 

In dem von der EU-Kommission geleiteten Acquis-
Prozess arbeiten die Mitgliedstaaten, die EU-
Normungsorganisationen und einige europäische 
Interessenverbände in Expertengruppen zusammen. 
Auf Basis eines regelmäßig zu aktualisierenden 
Arbeitsplans werden die nächsten zur Harmoni-
sierung anstehenden Produktgruppen behandelt. 
 

 

Zur Beschleunigung der Vorarbeiten wurde ein  
„Fast Track-Verfahren“ ergänzt. Dabei stellen die 
Normungsorganisationen in Vorbereitung des 
späteren Acquis-Prozesses die Produkteigen-
schaften und -leistungen zusammen, die in den 
Mitgliedstaaten gefordert werden. Die Fast Track-
Route ist aber kein offizieller Bestandteil der neuen 
Bauprodukte-Verordnung. 
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Normungsauftrag (Standardisation Request)  
 
Im Ergebnis des Acquis-Prozesses wird der 
Normungsauftrag erstellt, mit dem u. a. die 
jeweilige Produktfamilie bzw. -kategorie, der 
Geltungs- bzw. Anwendungsbereich der 
harmonisierten Norm und die wesentlichen 
Produktmerkmale festgelegt werden. Bei Bedarf 
kann sich die EU-Kommission auch Schwellenwerte 
und Leistungsklassen für wesentliche Merkmale  
von den Normungsorganisationen vorschlagen 
lassen, die dann einer Bestätigung durch den 
Acquis-Prozess bedürfen.  
 

 

Im Normungsauftrag ist zudem festzulegen, ob  
auch gebrauchte Produkte in den Geltungsbereich 
der harmonisierten Norm fallen. Als „gebraucht“ 
sind Produkte definiert, die bereits in einem 
Bauwerk eingebaut waren, die aber keine Abfälle 
sind. 
  

 

Zu jedem wesentlichen Merkmal ist eine 
Prüfmethode zur Ermittlung der Produktleistung 
anzugeben. Das Bewertungs- und Überprüfungs-
system wird mit einem Rechtsakt festgelegt.  
Zudem kann per Rechtsakt festgelegt werden, 
welche wesentlichen Merkmale eines Produkts 
grundsätzlich vom Hersteller anzugeben sind. 

 

 
 
Harmonisierte Normen (hEN) 
 

 

Hat die Normungsorganisation den Entwurf einer 
harmonisierten Norm erarbeitet, prüft die EU-
Kommission innerhalb von sechs Monaten, ob der 
Normungsauftrag vollständig und korrekt erfüllt 
wurde. Bei positivem Prüfergebnis führt die EU-
Kommission die harmonisierte Norm unmittelbar 
mit einem Rechtsakt ein. Hersteller müssen die 
neue harmonisierte Norm dann innerhalb von 12 
Monaten anwenden. 
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Ist der Normungsauftrag nur unvollständig 
abgearbeitet, kann die EU-Kommission die 
harmonisierte Norm mit Einschränkungen 
einführen. 
 

 

Ist der Normungsauftrag nicht erfüllt, kann die  
EU-Kommission eine entsprechende harmonisierte 
technische Spezifikation in Eigenregie erarbeiten 
und mit einem Durchführungsrechtsakt einführen. 
Diese Möglichkeit ist auch gegeben, wenn die 
Normungsorganisation den Normungsauftrag 
ablehnt oder wenn die Norm nicht fristgerecht,  
d. h. nicht spätestens drei Jahre nach 
Auftragserteilung, fertiggestellt wird. 

 

 
 

Europäische Bewertungsdokumente (EADs/ETAs) 
 

 

Bestehende EADs bleiben bis zu fünf Jahren nach 
Inkrafttreten der neuen Bauprodukte-Verordnung 
gültig und können für die Erteilung von ETAs genutzt 
werden. 
 

 

Die Frist für das Inverkehrbringen von Bauprodukten 
auf Basis der bestehenden EADs endet 10 Jahre 
nach Inkrafttreten der neuen Bauprodukte-
Verordnung. 
 

 

Sobald eine harmonisierte technische Spezifikation 
unter der neuen Bauprodukte-Verordnung in Kraft 
tritt, die dasselbe Produkt und denselben 
Verwendungszweck umfasst, verlieren das EAD  
und darauf basierende ETAs ihre Gültigkeit. 
 

 

ETAs können daher zukünftig nicht mehr dazu 
genutzt werden, Lücken in harmonisierten Normen 
zu schließen. Sie können allerdings zur Anwendung 
kommen, um Verwendungen zu ergänzen, die in 
harmonisierten technischen Spezifikationen nicht 
erfasst sind. 
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Produktanforderungen  
 

 

Mit der neuen Bauprodukte-Verordnung werden 
neue „Produktanforderungen“ eingeführt, die 
produktinhärente Eigenschaften adressieren. Dabei 
geht es um Anforderungen zur Gewährleistung des 
ordnungsgemäßen Funktionierens des Baupro-
duktes, dessen inhärente Produktsicherheit und 
inhärente Umweltwirkungen. 
 

 
 

Produktanforderungen können nur für Produkt-
familien und -kategorien festgelegt werden, für die 
es harmonisierte technische Spezifikationen gibt. 
 

 

Werden die per Rechtsakt festgelegten Produkt-
anforderungen nicht erfüllt, darf das Produkt nicht 
in Verkehr gebracht werden. 
 

 

Für Produktanforderungen bestehen derzeit noch 
keine harmonisierten Nachweisverfahren. Die EU-
Kommission hat aber die Möglichkeit, dafür 
freiwillige harmonisierte Normen zu beauftragen, 
oder wenn deren Erarbeitung nicht gelingt, durch 
einen Rechtsakt entsprechende Spezifikationen zu 
erlassen. 

 

 
 
Weitere Produktinformationen  
 

 

Neu ist, dass Bauprodukten, die unter eine 
harmonisierte technische Spezifikation fallen,  
beim Inverkehrbringen künftig allgemeine 
Produktinformationen, Gebrauchsanweisungen  
und Sicherheitsinformationen beizufügen sind. 
 

 

Die EU-Kommission kann die Normungs-
organisation mit der Erstellung von Leitlinien 
beauftragen, wie die Informationen zu gestalten 
sind, oder, wenn diese Erarbeitung nicht gelingt, 
selbst Vorgaben erlassen. 
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Bewertungs- und Überprüfungssystem (AVS) 
 

 

Mit der neuen Bauprodukte-Verordnung ändert  
sich die Bezeichnung der Verfahren zur Bewertung 
und Überprüfung der Produktleistung. Aus dem 
bisherigen AVCP-System (Assessment and 
Verification of Constancy of Performance) wird das 
AVS-System (Assessment and Verification System).  
 

 

Die Klassen 1+, 1, 2+ und 4 bleiben erhalten, 
teilweise werden allerdings zusätzliche Dokumen-
tationen gefordert. Für die Klasse AVS 3 hat die 
notifizierte Stelle zukünftig die zusätzliche Aufgabe, 
zu bestätigen, dass der Hersteller den Produkttyp 
richtig bestimmt hat. Neu ist die Klasse AVS 3+, die 
ausschließlich der Bewertung und Überprüfung der 
ökologischen Nachhaltigkeit von Bauprodukten 
dient. Für jedes wesentliche Merkmal kann die  
EU-Kommission per Rechtsakt eine gesonderte 
AVS-Klasse festlegen. 

 

 
 
Leistungs- und Konformitätserklärung (DoPC) 
 

 

Mit der neuen Bauprodukte-Verordnung wird 
anstelle der bisherigen Leistungserklärung eine 
Leistungs- und Konformitätserklärung eingeführt. 
Damit muss der Hersteller zukünftig auch die 
Konformität des Produkts mit den Produktanfor-
derungen bestätigen, soweit diese festgelegt sind. 
 

 

Das Format der kombinierten DoPC ist durch  
die Verordnung vorgegeben. Anhang V enthält  
ein entsprechendes Muster. 
 

 

Neu ist, dass die DoPC zukünftig elektronisch zur 
Verfügung zu stellen ist. Dazu reicht es aus, wenn 
der Hersteller die DoPC in einem unveränderlichen 
Digitalformat auf einer Website dauerhaft 
veröffentlicht. 
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Neben einer lesbaren Fassung der DoPC ist zudem 
eine maschinenlesbare Version zur Verfügung zu 
stellen. Die Verbindung zwischen Produkt und 
zugehöriger DoPC ist durch einen eindeutigen 
Identifizierungscode, z. B. einen QR-Code, 
herzustellen. Wie bisher gilt, dass die DoPC in der 
Sprache des Mitgliedstaates bereitzustellen ist, in 
dem das Produkt auf den Markt gebracht wird. 

 

 
 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsmerkmale  
 

 

Die bisher ausschließlich technischen wesentlichen 
Merkmale in der Leistungserklärung werden mit der 
neuen Bauprodukte-Verordnung um wesentliche 
Umwelt- und Nachhaltigkeitsmerkmale ergänzt. 
 

 

Die wesentlichen Umwelt- und Nachhaltigkeits-
merkmale entsprechen den Umweltwirkungs-
kategorien der EN 15804+A2 für Umweltprodukt-
deklarationen (EPDs). Bisher ist allerdings keine 
Festlegung erfolgt, diese Norm als methodische 
Grundlage zur Ermittlung der wesentlichen Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsmerkmale zu verwenden. 
 

 

Während EPDs heute häufig Mittelwerte abbilden, 
setzt die Aufnahme der wesentlichen Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmerkmale in die DoPC die Angabe 
aktueller produktionsspezifischer Daten voraus. Die 
EU-Kommission hat angekündigt, für die Ermittlung 
der wesentlichen Umwelt- und Nachhaltigkeits-
merkmale ein Softwaretool zur Verfügung zu stellen. 
Bisher wurde jedoch nur eine Excel-Tabelle mit 
Charakterisierungsfaktoren bereitgestellt, kein 
Berechnungstool. 
 

 

In Bezug auf die Angabe wesentlicher Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmerkmale gibt es bisher mehr 
Fragen als Antworten. Zu den offenen Fragen  
zählt u. a., ob die Angaben bisheriger EPDs in die 
Leistungs- und Konformitätserklärung übernommen 
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werden können und wie das zukünftige Verhältnis 
einer freiwilligen EPD zu den verpflichtenden 
Angaben in einer DoPC sein wird.  
 
Ab dem Geltungsbeginn der neuen Bauprodukte-
Verordnung sind zunächst nur die Auswirkungen auf 
den Klimawandel anzugeben. Vier Jahre später 
folgen weitere Angaben aus der Ökobilanz und  
sechs Jahre später sind auch die zusätzlichen 
Umweltwirkungskategorien und -indikatoren aus 
der EPD-Norm anzugeben. 

 

 
 
Kennzeichnung von Bauprodukten  
 

 

Wie bisher sind Bauprodukte, die von harmoni-
sierten technischen Spezifikationen erfasst sind, 
auch zukünftig mit einer CE-Kennzeichnung zu 
versehen, mit der der Hersteller nun aber die 
Konformität mit den erklärten Leistungen und den 
Produktanforderungen erklärt. 
 

 

Die Angaben in der CE-Kennzeichnung sind 
festgelegt und umfassen auch den eindeutigen 
Identifizierungscode für den Produkttyp und den 
Referenzcode der DoPC. Beide Codes können direkt 
oder z. B. als QR-Code verbunden mit einem 
Permalink angegeben werden. Eine Änderung 
betrifft die Angaben hinter dem CE-Kennzeichen. 
Die erklärte Leistung, die Fundstelle der 
harmonisierten technischen Spezifikation und  
der Verwendungszweck müssen dort zukünftig  
nicht mehr angegeben werden. 
 

 

Weiterhin ist die CE-Kennzeichnung die einzig 
zulässige Kennzeichnung in Bezug auf die 
wesentlichen Merkmale und die erfassten 
Produktanforderungen. 
 

 

Sonstige Produktkennzeichnungen sind nur 
zulässig, wenn sie keinen Bezug zu den 
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harmonisierten technischen Spezifikationen haben. 
Einzige Ausnahme sind Umweltzeichen des Typs I  
(z. B. „Blauer Engel“). Es darf aber in keinem Fall 
Abweichungen bei den Angaben zur Produktleistung 
geben, die in der DoPC erklärt werden. 
 
Der Hersteller muss das Produkt als „nur für die 
gewerbliche Verwendung“ kennzeichnen, wenn  
für die Verwendung besonderes Fachwissen 
erforderlich ist. 

 

 
 

Wirtschaftsakteure 
 

 

Die neue Bauprodukte-Verordnung adressiert  
auch neue Wirtschaftsakteure wie z. B. Online-
Dienstleister. 
 

 

Für alle Wirtschaftsakteure gilt, dass sie die zum 
Produkt gehörigen Unterlagen 10 Jahre lang 
aufbewahren müssen. 
 

 

Ausgenommen davon sind Informationen, die über 
den Digitalen Produktpass dauerhaft bereitgestellt 
werden. 
 

 

Der Hersteller ist verpflichtet, eine technische 
Dokumentation zu erstellen und vorzuhalten, die die 
Grundlage für die Angaben in der DoPC bildet. Die 
technische Dokumentation muss auch die 
Berechnung der wesentlichen Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmerkmale umfassen. 
 

 

Alle Informationen müssen vom Hersteller 
bereitgestellt werden, bevor Kunden das Produkt 
kaufen können. Dabei gilt bereits das Online-
Angebot eines Bauprodukts auf dem EU-Markt als 
„auf dem Markt bereitgestellt“. 
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Digitaler Produktpass (DPP) 
 

 

Die neue Bauprodukte-Verordnung sieht die 
Schaffung einer europäischen Datenbank für digitale 
Produktpässe vor. 18 Monate nachdem die EU-
Kommission diese Datenbank durch einen Rechtsakt 
verbindlich eingeführt hat, müssen Hersteller 
digitale Produktpässe in die Datenbank einstellen. 
 

 

Der digitale Produktpass für Bauprodukte wird  
dabei kompatibel mit den digitalen Produktpässen 
sein, die über die Ökodesign-Verordnung verbindlich 
werden. 
 

 

Die Wirtschaftsakteure und Kunden sollen in noch 
zu klärendem Umfang Zugriff auf die digitalen 
Produktpässe erhalten. 
 

 

Für Bauprodukte soll der digitale Produktpass 
mindestens die technische Dokumentation, die 
DoPC inklusive des Sicherheitsdatenblatts gemäß 
REACH, allgemeine Informationen, Gebrauchs-
anweisungen und Sicherheitsinformationen sowie 
Unterlagen, die nach anderen europäischen 
Rechtsvorschriften erforderlich sind, enthalten. 
 

 

Die Verknüpfung von digitalem Produktpass und 
Produkt erfolgt über einen QR-Code, der auch in  
der CE-Kennzeichnung abgebildet sein muss. 
 

 

 
Vereinfachte Verfahren  
 

 

Auch unter der neuen Bauprodukte-Verordnung  
wird es möglich sein, vereinfachte Verfahren als 
Ersatz für Typprüfungen und Typberechnungen zu 
nutzen. 
 

 

Die EU-Kommission kann per Rechtsakt 
Bedingungen festlegen, unter denen ein  
Produkt ohne Prüfung eines wesentlichen  
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Merkmals eine Leistungsklasse oder einen 
Schwellenwert erreicht. 
 
Erfüllt das Bauprodukt die im Rechtsakt 
festgelegten Bedingungen, können die Leistungen 
ohne Prüfung in der DoPC deklariert werden. 
 

 

Ebenfalls weiterhin möglich ist, dass Hersteller  
von Bauprodukten, die aus mehreren Elementen 
bestehen, auf Prüfergebnisse der Lieferanten 
zurückgreifen und diese in ihre DoPC übernehmen. 
In der Regel ist dafür die zustimmende 
Genehmigung des Lieferanten Voraussetzung. 
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